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1. Belehrung ( ſiehe oben ) es dahin zu bringen , daß der Patient nicht zu

einer Gefahr für ſeine Umgebung wird .

2. Sie ſorgen für die Spucknäpfe , die auch bei Ausgängen benutzt werden

müſſen und betonen nachdrücklich die Notwendigkeit größter Reinlichkeit .

3. Wenn die Mittel zu einer ausreichenden Ernährung fehlen , ſo unter —

ſtützen ſie mit Milch , Haferkakao , Hafermehl , Fleiſch ꝛc. ( Wir geben in ſolchen

Fällen gewöhnlich täglich 1 Liter Milch und wöchentlich 2 Pfund Fleiſch . )

4. Die Reinigung der Leib - und Bettwäſche der Kranken darf nicht mit der

Wäſche Geſunder zuſammen geſchehen . Die Fürſorgedamen unterrichten die

Familie über den Gebrauch des Wäſcheſacks und die Behandlung der Wäſche .

( Es erhebt ſich hier die Frage , wer bei ganz armen Familien das Desinfizieren
und Waſchen der Wäſche übernimmt . Es wird bei uns angeſtrebt , daß die

Gemeinde eine Waſchküche anweiſt , in welcher wie in Konſtanz — eine vom

Ausſchuß zu bezahlende Frau dieſe Arbeit beſorgt . Noch erſtrebenswerter wäre

freilich , daß die Gemeinde das Ganze übernehmen würde . )

5. Muß für ein geeignetes Krankenzimmer geſorgt werden und die Leute

dazu überredet werden , daß ſie ihr hellſtes luftigſtes Zimmer dazu hergeben .
Eventuell Unterſtützung mit Miete .

6. Es iſt ſehr wichtig , daß der Kranke ein eigenes Bett hat , was leider

häufig nicht der Fall iſt . Bettſtellen ſind öfters unentgeltlich ( durch Zeitungs —
inſerate ) zu beſchaffen ; für Lieferung von Bettzeug , Matratzen ꝛc. tritt häufig
der Ausſchuß oder private Hilfe ein .

7. Es muß ſcharf darauf geachtet werden , daß bei Wohnungswechſel die

von einem Kranken verlaſſene Wohnung desinfiziert wird . Auch wird in Baden

immer dann , wenn ein Kranker nach einer Heilſtätte abgereiſt iſt und der Arzt

Desinfektion für notwendig hält , vom Tuberkuloſeausſchuß Anzeige beim Bezirks —
amt erſtattet , das dann die Desinfektion anordnet . Bei Todesfällen an Tuber —

kuloſe , bei denen Desinfektion geſetzlich vorgeſchrieben iſt , iſt der Vollzug zu
kontrollieren .

8. Muß dem Kranken für geeignete Krankenpflege geſorgt werden durch

Zuweiſung von Krankenſchweſtern , oder einer Hauspflege ; falls die Frau erkrankt

iſt , eventl . auf Koſten des Ausſchuſſes .

V. Unterbringung heilbarer .

Sind die Kranken in irgend einer Krankenkaſſe , ſo können ſie in den Tuber⸗

kuloſeheilſtätten der Landesverſicherungsanſtalt Baden unterkommen . ( Friedrichs⸗
heim für männliche , Luiſenheim für weibliche Patienten . ) Sind die Kranken
mittellos und gehören ſie keiner Kaſſe an , ſo beſtreitet der Ausſchuß oder der
Kreis die Koſten . Schwerere Kranke werden durch Vermittlung des Tuberkuloſe —

Ausſchuſſes in günſtig gelegene Bezirksſpitäler und Gemeindekrankenhäuſer im

Schwarzwald untergebracht .

VI . Iſolierung Unheilbarer .

Wenn irgend möglich , ſollten Unheilbare in Krankenhäuſern , Kreisſpitälern
oder Kliniken untergebracht werden . Die Ueberführung kann im Notfall durch
das Bezirksamt erzwungen werden , beſſer iſt es , wenn es durch Ueberredung
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( Frauen ) gelingt , die Kranken zur freiwilligen Ueberſiedlung zu bewegen . Wenn

ein Unterbringen außer dem Hauſe nicht möglich iſt , ſo muß wenigſtens Sorge
dafür getragen werden , daß für andere möglichſt wenig Schaden daraus entſteht .

VII . Fürſorge für aus Anſtalten Entlaſſene ,
die noch nicht völlig arbeitsfähig ſind . Es gelingt öfters , ihnen durch Nachweis
geeigneter Arbeit Verdienſt zu verſchaffen , namentlich ſeit der Verband badiſcher
Arbeitsnachweiſe ſich zur Vermittlung bereit erklärt hat . Arbeitsloſe werden mit

Nahrung unterſtützt bis ſie Arbeit gefunden haben .

VIII . Die vorſorgende Tätigkeit der Ausſchüſſe beſteht :

a) in der Sorge für Säuglinge , ſ. a. Abt . VI des Badiſchen Frauenvereins ,
Abgabe guter Milch an ſtillende Frauen und Säuglinge ;

b) in der Fürſorge für Kinder und Schulentlaſſene ; Schwächliche kommen
in Ferienkolonien , Erholungsheime , Schwarzwaldkurorte uſw. ;

c) durch Abgabe von Solbädern in den Städten und Gemeinden und durch
Solbadkuren in Dürrheim ( Schwarzwald ) ;

d) durch Vermittlung paſſender Arbeitsgelegenheiten an ſolche ſchwächliche
Perſonen , die durch ihren ſeitherigen Beruf ( Steinhauer , Steinbrecher , Zigarren —
arbeiter ) gefährdet ſind ;

e) durch Unterbringung von Bedrohten auf dem Land , in Erholungs —
ſtätten , Krankenhäuſern ꝛc. und Unterſtützung mit Nahrungsmitteln .

A . Die Tätigkeit des Landestuberkuloleausſchulles .
Der Vorſtand des Landestuberkuloſeausſchuſſes Gugleich

Vorſtand der Abteilung M des Badiſchen ſetzte ſich im Berichts —
jahre zuſammen aus : der Präſidentin Frau Miniſter Schenkel , Exzellenz , deren

Stelloertreterin Frau Oberamtsrichter Pr . Sautier , Frau Oberbürgermeiſter
Lauter , Frau Miniſter Becker , Exzellenz , Frau Stadtrat Boeckh , Frau

Geheimerat von Gulat , Freifrau von Seldeneck , Exzellenz , und dem

Geſchäftsführer Profeſſor Dr . Hugo Starck , Chefarzt am ſtädt . Krankenhaus .
Der Landestuberkuloſeausſchuß leitet vor allem die Organiſation zur

Bekämpfung der Tuberkuloſe im Großherzogtum ; er trägt zur Gründung von

Bezirks - und Ortsausſchüſſen bei, unterſtützt dieſe mit Rat und Tat ,
ſorgt für geeignete Verwendung der Geldbeiträge ( vom Staat , der Landes —

verſicherungsanſtalt ꝛc. ) , verteilt die Merkblätter , Wäſcheſäcke , 2ꝛc. im

Lande , verleiht den Lichtbildervortrag , veranſtaltet die Landestuber —

kuloſeverſammlung , leitet die Walderholungsſtätte bei Ett⸗

Kilhen k . K

Im Berichtsjahre wurden 20 Sitzungen abgehalten ; Ihre Königliche
Hoheit die herzogin Luiſe hatte die Gnade 9 Sitzungen beizuwohnen .

Die Zahl der behandelten Punkte betrug 784 ; davon betrafen 698 Tuber —

kuloſekranke und 86 Verwaltungs - und Organiſationsfragen .
Im ganzen kamen 318 Einzelfälle zur Kenntnis der Abteilung , davon

wohnten 219 in Karlsruhe , 99 waren auswärtige Fälle ; unter letzteren betrafen
22 Fälle Kinder und 77 Erwachſene ; von dieſen waren 39 männlichen und 38

weiblichen Geſchlechtes .
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